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Reproduktionen. Im neuen Buche über Otto Frölicher von
Dr. Gottfried Wälchli sind zehn Bilder unserer Sammlung in Schwarz-
weisstafeln wiedergegeben und eines in Farbdruck. Nach der Zetter-
sehen Madonna von Hans Holbein dem Jüngeren wurden Vierfarben-

cliches hergestellt für den Neudruck., von Postkarten.

(Berichterstatter: Dr. K. Glut z)

Das Jahr 1950 ist von zwei grossen Ereignissen gekennzeichnet:
es brachte der Abteilung einen herben Verlust und einen namhaften
Gewinn.

Nachruf auf Prof, Dr. Stephan Pinösch,

Konservator unserer Abteilung

Gebürtig von Fetan im Unterengadin ist Prof. Pinösch am 25. August
1950 im Alter von 68 Jahren im Lindenhofspital in Bern nach lang-
wieriger Krankheit von uns geschieden. Gut ein Jahrzehnt hat er als
Nachfolger unseres unvergesslichen Custos Prof. Dr. E. Tatarinoff, wie

dieser, als Konservator unserer Abteilung und zugleich des Kantons

gewirkt. Er hat sich in dieser Betätigung als Leiter von praehistori-
sehen Ausgrabungen (Burgäschi, Friedhofplatz, Altreu u. a m.) sowie
als Bearbeiter der solothurnischen Schalensteine dauernde Verdienste
erworben. Das Museum Solothurn hat ihm die Neuordnung der prae-

historischen Abteilung nach modernen Grundsätzen zu verdanken.

Ebenso oblag ihm die Inventarisation der zu schützenden Altertümer
im Kanton. Seine vielseitige Tätigkeit war untermauert durch eine
emsige Mitarbeit als Lokalforscher im Historischen Verein des Kantons
Solothurn, den er von 1934 48 leitete, nachdem er dessen Vorstand
schon vorher als Aktuar gedient. Er war auch Redaktionspräsident
des Jahrbuches für solothurnische Geschichte, in dem seine Berichte
aus den ihm anvertrauten Gebieten von seinen Fachkollegen immer
hochgeschätzt wurden, Herausgeber der Festschrift Tatarinoff, Mit"
arbeiter an der Familiengeschichte der Tugginer etc , alles wertvolle
und unentbehrliche Berater in der Handbibliothek auch künftiger
Konservatoren. In seinen Werken hat er sich ein ehrenvolles Denk-

mal geschaffen, so dass auch kommende Generationen seiner in Dank-

barkeit gedenken werden.

R. I. P.



Im Berichtsjahr, wie z. T. schon vorher, teilten sich Präsident Fritz
Hirt und der Berichterstatter in die dringendsten Arbeiten des kranken
Custos unterstützt durch einzelne Mitglieder der Kommission, die sich
drei Mal zu Behandlung der laufenden Geschäfte versammelte. Als
Haupttraktanden beschäftigten sie die Vorarbeiten zum Ankauf des
Sitzes „Blumenstein" Zwecks Erweiterung des städt Museums, die
Aufnahme eines versicherungstechnisch wertmässigen Inventars zur
dringend notwendigen Erhöhung der Versicherungssumme, Vorschlag
zur Wahl eines neuen Konservators und verschiedene Ankäufe.

Auf Vorschlag der beiden Museums-Kommissionen wurde vom Tit.
Gemeinderat unterm 18. Oktober 1950 zum Konservator der Historisch-
antiquarischen Abteilung des städt. Museums der Berichterstatter,
Dr. Konrad Glutz, gewählt,

Museums-Erweiterung

Nachdem dieses Traktandum die allgemeine Museumskommission
seit 1910 (10 Jahre nach dem Neubau!) periodisch immer wieder
beschäftigt hatte und doch nie zu einer praktischen Lösung gelangt
war, konnte der Hr. Stadtammann als Vorsitzender am 8. Mai 1950
der Kommission ein Angebot unterbreiten, das einer Verwirklichung
dieses Begehrens endlich zum Durchbruch verhelfen sollte.

Hr. Fritz Hirt-Baumgartner bot der Stadt seinen Sitz „Blumenstein"
unterm 7. Februar zum Erwerb an mit dem ausdrücklichen Wunsche,

darin die historisch-antiquarische Abteilung des städt Museums unter-
zubringen. Die Begutachtung der Liegenschaft durch Stadtbaumeister
Luder äusserte sich sehr positiv über deren Eignung zu vorgedachter
Zweckbestimmung und nach kurzer Eintretensdebatte wurde die Kom-
mission der historisch-antiquarischen Abteilang aufgefordert, die Liegen-
schaft ebenfalls zu besichtigen und zu begutachten.

Nachdem das Hochbauamt sein Gutachten erweitert und ergänzt
hatte, gingen die Akten bei sämtlichen Mitgliedern der Museums-
Kommission in Zirkulatlon, worauf am 2. Oktober beschlossen wurde,
auf die Offerte Hirt einzutreten und die nötigen Unterlagen z. H. des
Tit. Gemelnderates zu beschaffen, womit der Hr. Stadtbaumeister wei-
terhin betraut wurde.

Nach einem kurzen Unterbrach der Verhandlungen wurde am
2. November das Inventar der mit dem Erwerb des „Blumensteina

ins Eigentum des Museums bzw. der Stadt übergehenden Innenaus-

stattung aufgenommen. Nach Vorberatung des Traktandums durch
die Gemeinderats-Kommission besichtigte der Gemeinderat am 2. De-
zember in corpore das Kaufsobjekt und beschloss am 5. gl. Monats
nach einem Referat des Berichterstatters und eingehender Erklärung
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des Hrn. Stadtbaumeisters an Hand der Pläne1 einstimmig, der Budget-
gemeinde-Versammlung vom 22. Dezember den Ankauf der Liegen-
schaft „Blumenstein" inkl. Mobiliar im Werte von Fr. 40,000.— zum

Preise von Fr. 220,000.— zu empfehlen, nachdem von der H. Regie-
mng bereits ein Beitrag von Fr. 20,000.— zugesichert worden war

mit der einzigen Auflage, die Parterre-Räumlichkdten ausserordent-
licherweise für Staatsempfänge gelegentlich mitbenutzen zu dürfen.
Der Kauf wurde denn auch am 22. Dezember 1950 unter Behandlung
als Separat-Traktandum im Rahmen des Budgets pro 1951 von der
Gemeinde-Versammlung ohne Gegenstimme genehmigt. Finanziert wird
dieser Erwerb aus den div. Museums-Erweitemngs-Baufonds.

Damit hat die Stadt Solothurn in schönster Art und Weise die
jahrzehntelang pendente Frage der Museumserweiterung gelöst, indem
durch den Aus- resp. Umzug der Historisch-antiquarischen Abteilung
für die ändern Abteilungen namhafter neuer Raum zur Verfügung ge-
stellt werden kann, und zudem zur Rettung eines der kulturell inte-
ressantesten ehemaligen Patriziersitzes — sowohl in architektonischer
Hinsicht als hauptsächlich auch was die Innenausstattung (Wohnkultur)
anbetrifft — Wesentliches beigetragen, was ihr auf Generationen hin-
aus zur ehrenvollen Anerkennung gereichen wird.

Zuwachs-Verzeichnis

Münzen

Hr. Karl Schneider, Bez.-Lehrer in Hubersdorf, schenkte eine rö-

mische Münze, die genau zu bestimmen noch nicht gelungen ist.

Lithographien

Die 1947 erworbene Sammlung „Offiziere im 2. Schweizer Regi-
ment in Neapel (1835)M wurde, ergänzt durch photographische Repro-
duktionen fehlender Stücke^ zugehörigen Legenden sowie ein Ver-
zeichnis der nicht Lithographierten und einen Bericht über den Erwerb
etc., von Buchbinder Hugo Peller in einen prächtigen Ganzlederband
(„der Zeit") gebunden»

Als Geschenk Übermächte Hr. a/Pfr. G. Appenzeller der Sammlung
ein Bildnis Albrecht von Hallers (1708/77), Litho von F. Lips.

Dem gleichen Donator ist eine Photo des ehern. Christoffel-Turmes
in Bern zu verdanken.

1 Vgl. Solothurner Anzeiger, Nr. 283, II. BI., vom 6. und Solothurner Zei-
tung, Nr. 286, U. BI., vom 9. Dezember 1950.



Erworben wurde das Panorama „Aussicht vom Weissenstein . . „"

gezeichnet (1817) und herausgegeben von Hch. Keller, gestochen von
J. J. Scheuermann, Druck von Gebr. Studer, Solothurn (1822).

Gemälde

Durch gütige Vermittlung von Hr. a/Ständerat Dr. Hugo Dietschi
in Ölten, erhielt das Museum folgende Oelportraits:

l. Peter Isidor Kully von Solothurn, Grossrat und Amtschreiber,
15. V. 1778 — 30. IX. 1831 (Sohn Job. Georgs des Gericht-
Schreibers, 5. IX. 1741 — 24. V. 1820 des Johann [1715/87],
Bäcker und Landschreiber in der Klus und der Magd. Dürholz,
18. III. 1740 — 26. VII. 1826)1.

2. Aa Ma Kully geb. Burki, Frau Peter Isidors -j- 8. IX, 1827
(vermählt 4. VIII. 1808, * 2.IV. 1779) i.

3o Adolf Kully, Peters von Ölten (!), Hptm. in neapolitanischen
Diensten, 10. II. 1810 — 1863 (•}- i/Neapel), vermählt mit
Theresia Menn (Bruder des Joh. Georg [l 814/73], Gerichtspräsi-
dent und Grossrat zu Ölten)1.

4. Ma Cleopha Kully, Schwester Peters (Nr. l), 15. VI. 1769—
22. VIII. 1856, ledig.

5. Anton Pfluger, Apotheker, 5. X. 1779 — 4. X. 1858 (* zu Bals-

thal als Sohn des Viktor Jos., Landschreiber und Amtschreiber
[Nikl. Felixen] und der Magd. Gassmann, 1757—1843; ver-
mahlt am 14. IV. 1804 mit Ma Magdalena [* 20. V. 1780],
Schwester v. Peter Isidor}1.

6. Ein Damenbildnis von (Jos.) Reinhard 1816, leider ohne Le-
gende aber möglicherweise Frau Apotheker Pfluger (?).

Ausser diesem letzten sind die Bilder unsigniert, in einfachen Rahmen
der Zeit und zum Teil restaurationsbedürftig. Trotzdem sind sie für
die lokalhistorische Forschung interessant, weil die Dargestellten (mit
Ausnahme von Nr. 6) zufolge Anschriften auf den Bildern bekannt
sind und auch in Hinsicht auf kostümkundliche Studien. Die hoch-
herzige Schenkung sei hiemit ebenfalls gebührend verdankt.

1 In Klammer stehende Daten sind Ergänzungen aus der Geschlechter-
folge der Kully nach: der Bearbeitung von P. Protasius Wirz 0. Cap. auf der
Burgerkanzlef Solothurn.



Im Hinblick aui den bevorstehenden Erwerb des Blumen-
stein konnten zwei daselbst noch fehlende Supraporten über Türen
im Gang der l. Etage zurückgekauft werden (2 Meerbilder).

Hausrat

Eine Wanduhr mit geschnitztem Gehäuse (Schwarzwald?) aus dem
Anfang des letzten Jahrhunderts mit Federwerk verdankt die Abteilung
Frl. Hedwig Bauser, Florastr. 3, Solothurn.

Eine gestickte Weste aus der Biedermeierzeit schenkte Frau Dr.
S. Ankersmit-Kottmann, Hermesbühl, Solothurn.

Gekauft wurde ein hölzerner Ständer mit gewundener Säule zum
Aufstellen einer Büste oder dgl.

Eine geschnitzte Cartouche (leer): Schenkung von Frau C. Gass-
mann-Marty in Biel.

Bei der Hausrat-Liquidation von Hrn. Paul Demme wurden zwei
Truhen (Renaissance bemalt und Louis XIII) erstanden.

Waffen

Erwerb einer Zischägge (Sturmhaube) aus der l. Hälfte des 17.
Jahrhunderts.

Handbibliothek

Die Handbibliothek wurde nebst den üblichen Zeitschriften und
Berichten befreundeter Museen, die hiemit ebenfalls bestens verdankt
seien, durch folgende Werke bereichert:

Illustr. Geschichte des Kunstgewerbes, hrg. v. G. Lehnert in 2 Pgi.

Bänden, ein mit zahllosen Abbildungen gutausgestattetes, dokumen-
tarisch wertvolles Nachschlagewerk (antiquarisch erworben).

Ferner wurde erworben die neueste Publikation über französische
Möbel: „Le siege en France du Moyen Age ä nos jours<\ 343 photo-
graphies de Pierre Devinoy, Physiologie du siege de G. Jeanneau,
Commentaire et tables de M. Jary. Paris 1948.

Reproduktionen

Wie schon in früheren Jahren sind wieder Reproduktionen der
immer wieder begehrten Spengler-Scheibe (Stadtplan v. Solothurn) er-
stellt worden und können in Messingrähmchen mit Ketten zum Auf-
hängen am Fenster beim Abwart des Museums, Hrn. Beer, bezogen

werden. Leider musste zufolge der Teuerung und hauptsächlich
Schwierigkeiten bei-Beschaffung der Rahmen ein gewaltiger Aufschlag
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in Kauf genommen werden. Für den lokalhistorisch lohnt

sich die Anschaffung aber trotzdem, sei es zu oder

zur eigenen Freude.

^
*

Allen Donatoren sei hiermit der herzlichste Dank ausgesprochen
für die überlassenen Gegenstände mit bester Empfehlung an die fernere
Gebefreudigkeit des Publikums (museumswürdige Stücke werden be-
vorzugt!).

-

(Berichterstatter: Dr. J. A. B l och, Konservator)

Der Zuwachs übersteigt den des Vorjahres um rund 50 Prozent
mit 350 Einheiten und ausserdem einer Kollektion menschlicher Knochen-

Überreste vom Friedhofplatz Solothurn (siehe Abschnitt „Anthropolo-
gische Sammlung").

A llgemeines

(Archiv, Photos, Bilder, Klischees)

Herrn Emil Wiggli, Verwalter der Heilanstalt Rosegg Solothurn,
verdanken wir das sehr willkommene eingerahmte Bild des Gedenk-

Steines für Leopold Greppin im Rosegg-Areal (s. Mus. Ber. pro 1948,

p. 21). Das Bild wurde als Wandschmuck neben dem Bildnis Greppin
zur Ausstellung gebracht.

Wirbellose Tiere

Es wurden uns einige Exemplare zur Untersuchung überbracht.

l. Bruchstücke jungen Bandwurmes Ligula simplicissima L.
Riemenwurm, det, Paul Steinmann). Sie wurden nacli Angabe des

Finders, Albert Johner-Bucher, im August 1948 im Körper einer
Brachse (Abramis brama L.) von nur 20 cm Länge aufgefunden, die
aus der Aare bei Solothurn gezogen wurde. Die Bruchstücke des

Bandwurmes repräsentieren nicht das ganze Tier.

2. Llgula simplicissima L. Riemenwurm. Jugendform. Prof. Dr.
P. Steinmann, Aarau, der die Freundlichkeit hatte, die vorgenannten

Bruchstücke zu untersuchen, hat seinem zu Händen unserer
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